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Montag, 13. Januar 2020

Raubüberfall
auf Aldi-Filiale
Stadt Bern Zwei unbekannte
Männer haben am Freitagabend
in Bern dieAldi-Filiale an der Ei-
gerstrasse überfallen. Sie konn-
ten mit Beute in unbekannter
Höhe flüchten,wie die Kantons-
polizei am Samstag meldete.
Nach ersten Erkenntnissen be-
drohten die Räuber kurz nach
Ladenschluss einenAngestellten
und forderten Geld. Die Männer
flüchteten danach durch die Ein-
stellhalle zur Ausfahrtsrampe
«Zentrum» und schliesslich in
eine unbekannte Richtung. Einer
der Räuber hatte beim Überfall
ein Messer bei sich. (sda)

Streit nach Besuch
imNachtclub
Interlaken Am frühen Sonntag-
morgen ist in Interlaken ein
Mann mit Verletzungen aufge-
funden worden. Nach Angaben
der Kantonspolizei war er bei
einemStreit verletztworden. Be-

reits in einem Nachtclub in Un-
terseen war es zu einem verba-
len Streit untermehreren Perso-
nen gekommen. Zwischen dem
Bahnhof Interlaken-West und
derKanalpromenade kames spä-
ter zu Handgreiflichkeiten. Da-
beiwurde derMannverletzt. Ein-
satzkräfte kontrolliertenmehre-
re Personen und nahmen zwei
Männer mit auf die Wache, die
mutmasslich am Streit beteiligt
waren. (sda)

Auto überschlägt sich
imAcker
Wohlen Bei Säriswil in der Ge-
meinde Wohlen ist am Freitag-
abend eine 23-jährige Frau mit
ihrem Auto von der Strasse ab-
gekommen. Das Fahrzeug über-
schlug sich und blieb in einem
Acker stehen. Die Frau wurde
verletzt. DerUnfall ereignete sich
zwischen Innerberg und Säris-
wil in einer leichten Linkskurve,
wie die Kantonspolizei amSams-
tag mitteilte. Die Feuerwehr
musste die Lenkerin bergen, be-

vor sie ins Spital gebracht wer-
den konnte. (sda)

Mutmasslicher Schütze
hat sich gestellt
Bümpliz Nachdem Ende Novem-
ber 2019 in Bümpliz einMann bei
einer Schussabgabeverletztwor-
denwar, hat sich dermutmassli-
cheTäternungestellt.Der35-Jäh-
rige befindet sich in Untersu-
chungshaft. Wie die Regionale
Staatsanwaltschaft mitteilt, hat
der Mann sich «nach gezielten
Fahndungsmassnahmen» ge-
meldet. Erwar bereits kurz nach
dem Vorfall als Verdächtiger
identifiziertworden. SeinAufent-
haltsort konnte aber trotz um-
fangreicher Nachforschungen
nicht eruiertwerden. Schliesslich
habe der Mann sich gestellt.
Die Schussabgabe erfolgte am
22. NovemberkurzvorMittag bei
der Tramhaltestelle Bümpliz
Unterführung. Täter und Opfer
hatten sich gekannt. Der Tat war
eine Meinungsverschiedenheit
vorausgegangen. (sda)

Nachrichten

Markus Dütschler

Einige kommen zu Fuss in den
Aufenthaltsraum im Berner Al-
terszentrum Domicil Egelmoos,
andere mit einem Rollator oder
im Rollstuhl. Sie sind 85-jährig
oder weit darüber. Einmal pro
Woche treffen sie sich hier. Dann
ist auch Annekäthi Bischoff da,
meist mit drei weiteren Freiwil-
ligen, die das Singen leiten (klei-
ner Text).

Bischoff gibt auf dem Key-
board einen tieferen Einstim-
mungston vor: «Sonst kommen
wirnicht hinauf.» Es tönt gut, die
Frauen treffen sogar die hohen

Töne. Selbst wenn Bischoff für
einen Moment aussetzt und in
ihre Notizen schaut, singen die
anderenweiter.Manmerkt, dass
sie das Lied kennen. Der einzige
männliche Teilnehmer über-
nimmt die tiefere Zweitstimme.
Dem Besucher wird er nach der
Stunde sagen, er habe «früher
ganz andere Sachen gesungen».
Er leitete Chöre und führte an-
spruchsvolleWerke auf.Nun be-
teiligt er sich bereitwillig an die-
sem niederschwelligen Musik-
angebot, auch derGemeinschaft
zuliebe. Andere wiederum, die
ihr Leben lang nie sangen, ent-
deckten das Lied erst hier.

Gott und Sternenzelt
Das Repertoire ist breit: Volks-
und sogenannte Lumpeliedli,
aber auch Lieder aus dem Kir-
chengesangbuch haben Platz.
«Allmorgen ist ganz frisch und
neu / desHerren Gnad und gros-
seTreu», heisst es in einem. «Wir
stehn im Glauben bis ans End /

und bleibenvonDir ungetrennt.»
Braucht es für religiöse Lieder
eine Einwilligung der Teilneh-
mer? Nein, sagt Bischoff, sie sei-
en den meisten vertraut.

Für jene, die selbstständig in
einerDomicil-Alterswohnung le-
ben, ist der Weg in den Aufent-

haltsraum kurz. Für Bewohner
der Pflegeabteilung ist es fast ein
Ausflug. Die Singstunde ist ein
Moment, in dem sich die Bewoh-
ner der beiden Abteilungen be-
gegnen, was der Geschäftsleite-
rinMarianneHutmacher einAn-
liegen ist: «Als ich hier anfing,

waren es fastwie zwei Betriebe.»
Eine gehbehinderte Frau konsta-
tiert trocken: «Mein Horizont ist
klein geworden.» Will heissen:
DerAktionsradius umfasst noch
wenige Meter. Doch nun singt
das Chörli «amHimmel stoht äs
Sternli z’Nacht», einHit der einst

berühmten Gesangsformation
Geschwister Schmid. Das Lied
besingt den weiten nächtlichen
Horizont, zu dem auch die Se-
nioren gedanklich vorstossen.

Bischoff begibt sich mit den
Sängerinnen und dem Sänger
gern auf Fantasiereisen. Sie sol-
len sich an diesem Wintertag
vorstellen, sie wären draussen
unterwegs, auf den wegen Rau-
reifs glitschigen Trottoirs. Die
Sängerinnen scharren mit den
Füssen auf dem Boden. Oder sie
heben im Sitzen einenArm in die
Höhe, um etwas Imaginäres zu
ergreifen – kleineTurnübungen,
die Insassen in vielen Altershei-
men kaum je machen.

Einige Frauen habenMakula-
degeneration, weshalb sie kein
Notenblatt mehr lesen können.
Aber die Texte sind im Kopf ab-
gespeichert – seit der Schulzeit
vor acht Jahrzehnten. «Manmuss
nur auf das Knöpfchen drücken,
dann sprudeln die Verse», weiss
Bischoff aus Erfahrung. Die
Singstunde sei einewillkomme-
neAbwechslung, denn ereignis-
arme Tage würden oft als sehr
lang empfunden.

Texte sind imKopf
Manche Lieder sang man in der
Schule über Jahrzehnte. Etwa
«ImAargau sind zwei Liebi», das
sich der Besucher wünschen
darf, nichtwissend, dass es zwölf
Strophen aufweist. Bei solch lan-
gen Liedern werfen die Frauen
auch schon einmal einen
Schaumstoffwürfel, der be-
stimmt, welche Strophe als
nächstes drankommt.

Ist es schwierig,mit Betagten
zu arbeiten? Bischoff verneint.
Aber siewisse vonNeurentnern,
die dies mieden, «weil sie sich
nicht mit einem Leben konfron-
tierenwollen,wie sie es vielleicht
in einigen Jahren selbst führen
werden». Sie staune immerwie-
der,wie gut bei den Senioren das
Wohlbefinden trotz Einschrän-
kungen sei. «Wer jung ist, kann

sich das kaumvorstellen.» Dazu
passend geht die Stundemit dem
Lied zu Ende: «Froh zu sein be-
darf es wenig und wer froh ist,
ist ein König», natürlich im Ka-
non gesungen.Man sieht,wie die
Senioren förmlich aufgeblüht
sind.Aber nicht nur sie. Bischoff
betont, sie tue hier nicht nur an-
deren etwas zuliebe: «Es ist eine
sinnstiftende Aufgabe, die auch
mich selbst erfüllt.»

Begegnungen mit Menschen
wiedermontag.derbund.ch

Beim Singen reisen die Heimbewohner
in Gedanken rund um dieWelt
Wieder Montag Unter den betagten Altersheimbewohnern fühlt sich die 64-jährige Annekäthi Bischoff richtig jung.
Den Hochbetagten geht es genauso, wenn sie gemeinsam Lieder singen.

«Es ist eine
sinnstiftende
Aufgabe, die auch
mich selbst erfüllt.»

Annekäthi Bischoff gibt den Ton an, die Pensionäre singen begeistert mit. Foto: Franziska Rothenbühler

«Singen kennt kein Alter»
sucht Freiwillige

Die Singstunde im Domicil Egel-
moos ist ein Pilotprojekt. Der
Verein «Singen kennt kein Alter»
möchte das Singen mit Menschen
im vierten Lebensalter (ca. 85 bis
100 Jahre) in weiteren Einrichtun-
gen durchführen. Vier weitere
Alterszentren haben bereits ihr
Interesse angemeldet. Dazu
braucht es Freiwillige, idealerwei-
se Neupensionierte, die gerne
singen und musizieren und sich
länger als einige Wochen engagie-
ren wollen. Sie werden professio-
nell vorbereitet und begleitet.
Erwünscht, aber nicht Bedingung
sind Chorerfahrung oder das
Spielen eines Instruments (z. B.
Klavier, Akkordeon oder Gitarre).
Das Projekt entwickelt haben
Annekäthi Bischoff und Erika
Aeschlimann. Bischoff, Pflegeex-
pertin Public Health und Musikge-
ragogin, leitet das Projekt. Aeschli-
mann, früher Lehrerin am Konser-
vatorium Bern, steuert die
Methodik der Musikvermittlung
bei. Die Berner Fachhochschule
begleitet das Projekt wissenschaft-
lich. Informationsveranstaltung:
Mittwoch, 15. Januar 2020, 14–16
Uhr, Hochschule der Künste
(HKB), Papiermühlestrasse 13a,
Bern. Weitere Details unter: www.
singen-kennt-kein-alter.ch. (mdü)
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Neu, Interlaken: Bl. Lustengel, 28, mega-g. lust-
voll+lieb, Fr., echte ZK, bis 20.01. 077 414 17 80

Verschiedene

NEU! 6 TOP-GIRLS! massage-bern.ch 0313815662

Thun; BETTY & RENATA 033 535 35 35
Bern; LARA & MARINA 031 311 64 64

www.benedict.ch
TEL. 031 310 28 28

AARBERGERGASSE 5 (NÄHE HAUPTBAHNHOF)
3011 BERN PARKING METROP

Erfolg ist lernbar

Jetzt Kursbeginn!

■ Sprachkurse
■ Englisch/Deutsch/Franz./Ital./Span.
■ Free-System/Gruppen-/Einzelkurse

■ Eidg. KV-Abschluss (B-/E-Profil)
■ Bürofach-/Handelsdiplom VSH
■ Zwischenjahr / 10. Schuljahr

■ Handelsschule VSH
■ Höheres Wirtschaftsdiplom HWD/VSK
■ Techn. Kaufmann/-frau Eidg. FA

■ Computerkurse SIZ/ECDL
■ Anwender, Power-User, Supporter

■ Informatiklehre Eidg. FZ
■ Schulabgänger/innen 4 Jahre
■ Berufsumsteiger/innen 2 Jahre

■ Arzt-/Spitalsekretärin / H+
■ Chefarztsekretärin / Med. Praxisleiter
■ Sprechstundenassistenz
■ Ernährungsberater/in/Fitnesstrainer/in
■ Gesundheitsmasseur/in

■ Erwachsenenbildner SVEB
■ SVEB 1 & 2 Module 1 – 5 / eidg. FA

Neu Thun; Geile Hausfrau A-Z! 077 492 28 28

TH; CH, 45j MOLL. FR-N, ZK, ZYT!♥0791229286

BERN: Clara, auch ESCORT. Privat 079 3315750


